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Der Samariters)
Gemeinnützig ist das Ziel,
Das wir verfolgen allzumal:
Der Samariter lindern will
Des Nächsten Schmerz und seine Qual.
Stößt Ncbcnmcnschcu Unglück zu.
So hat derselbe keine Ruh,
Bis er Hilfe bringen kann;
Dazu stellt er seinen Mann.
Hast du eine Wunde groß,
Die dir das Leben rauben kann,
So nimmt er frisches Wasser bloß
Und legt dir den Verband gut an.
Strömt aus der Ader dir das Blut;
Er auch durch Handgriff helfen thut.
Hast du 'ncn Knochcnbruch erhalten.
Dann prüft er ihn mit seiner Hand,
Nimmt Polster, auch zwei Schciterspaltcn
Und macht dir den Transportverband.
Hat er dich zu transportieren
Gin passend Werkzeug nicht zur Hand,
Tann thut er seine Kraft probieren
Und nimmt dich auf den Rücken sanft.
Sollt' es dir einmal passieren.
Daß du versinkst beim Bad, im See,
Wird er sich auch nicht genieren,
Er zieht dich wieder in die Höh'
lind faßt vorsichtig dich am Haare,
Daß nicht auch ihn du ziehst in Grund.
Legt unter deinen Rücken Ware,
Zieht dir die Zunge aus dem Mund,
Und ob dir Wasser in die Lunge,
Oder .Krampf zum Herzen drang,
So bringt er deinen Arm zum Schwünge,
Vollzieht die künstliche Atmung lang.
Fänd er dich sogar erfroren
An dem Straßcnbord soeben.

V Durch Reiben gingst du nicht verloren;
ES rettet dir wohl noch das Leben.
Wärst du einmal fast erstickt.
Durch Mangel an der frischen Luft,
Schlägt er die Fenster ein geschickt,
Ob man ihn nannte einen "Schuft.
Ist dir beim Essen eines Braten
Ein Knöchlcin in den Hals geraten,
Erschrickt der Samariter nicht,
Er zieht es kühn anS Tageslicht.
Würdest du gerührt vom Schlage,
Dann nimmt er dich auch noch beim Schöpf;
Thut (sind gezählt auch deine Tage)
Ein nasses Tuch dir auf den Kopf.
Und würde Hitzschlag dich befallen.
Dann gab er dir erfrischend Trank,
Die Kleider öffnet er vor allem.
Die machten deinem Brüstchen bang.
Wenn einmal stark dich würdest brennen.
Dann ist's gefährlich, ja mein' Sccl!
Doch that er deine Schmerzen hemmen
Durch den Verband mit gutem Öl.
Wird es dir ohnmächtig, ach!
Legt er dich auf den Boden flach.
Daß das Gehirn sich Blut erwerbe
Und nicht an solcher Armut sterbe.
Dies wäre manches, was der Mann
Für das Wohl oes Nächsten kann.
Und sag' ich, was er sonst thut kennen,
Dürft ihr ihn doch nicht Doktor nennen.
Nun kennt er nicht bloß Stöck und Trumpf,
Und so ein bischen Jasscn,
Auch seinen eigenen Kopf und Rumpf,
Sowie auch die Glicdermaßen.
Sodann das ganze Knochengerüste,
Das dienet zum Schutze und zur Stütze.

Z Gutgemeinte Knittelverse n In .Hans Sachs.
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Auf dcm Muskel, mit de»»» »vir uns bclvegen,
Sieht gleich einer Beige er den Speck gelegen,
Ist diese Beige hoch gebaut,
Friert's uns weniger an die Haut,
Nun schaue ich den Knochenmann
Mir cininnl noch näher an.
Ter Schädel, der hat schon allein,
Soviel ich weiß, sechs Knöchclein,
Iwei Scheitel und zwei Schläfenbein!
Tas ,Hinterhaupt- und das Stirncbcin,
Auch haben wir herausgefunden,
Taß sie durch Räthe sind verbunden.
Und vergessen darf ick» nicht.
Tie zwei Kiefer am Gesicht.
Als Unterschied ich da erwähne,
Solche mit und ohne Iähnc,
Von dcm Schädel bis ins Becken,
Thut der Rückgrat sich erstrecken.
Durch sieben wahre Rippen
Ist mit dem Brustbein er verbunden.
Und noch fünf falsche Rippe»
Sich schließen diesen an »ach unten.
Am Oberarm und Oberschenkel
Darf man sich nur ein'n Knochen denken,
Am Unterschenkel aber zwei,
Tas Schienbein und das Wade» bei.
Am Vorderarm das gleiche,
Tic Glle und die Speiche,
Soviel ich mir noch denke,
Sind sie verbunden durch Gclcuke,

In der Schädelhohl' gelegen
Kaun das Gehirn ich finden»
Tie Nerven zum Bewegen
Und für das Gmpfinden,
Was mag im Rückengrat noch seind
Gs ist das Rückenmark allein.
Alsdann frage ich mit Lust,
Was liegt denn wohl in nn'srer Brust d

Nicht wahr» das Herz, ein hohler MuSkcl,
Tie Lunge noch, ein Blasebalg,
Tie Thätigkeit vom bohlen Muskel
Grkläre ich nun alsobald.
Tas Herz, es drückt das Blut hinaus
In alle Körperteile
Und saugt es dann auch »nieder auf
Nach einer kleinen Weile,
Tas Blut, es nahm auf dieser Bahn
Viele schlechte Stoffe an,
Und gute hat es abgegeben,

Run soll es wieder neu aufleben.
Tas Herz, es weiß sich guten Rat,
Es schafft das Blut jetzt in die Lunge,
Und diese ist auch schon parat»
Sie liefert, wie im Sprunge,
Tie Kohlensäure jetzt hinaus
Und wieder sauber sieht es aus.
Ten so nötigen Sauerstoff
Giebt alsdann sie dcm Blut,
Run ist die Sache unvrchofst,
Seht nun, bald wieder gut.
Beim linken Herzenskämmerlein
Kehrt das erfrischte Blut bald ein,
Das Herz pumpt es hinaus von neuem,
Um uns das Leben zu erfreuen.
Tas, was die Brust vom Bauche trennt
Man sodann das Iwerchfell nennt.
Um die Sache zu beenden.
Thu' ich zu dem Bauch mich weudcu,
Hier finde ich die Wasserblase,
Tie Nieren an der Rückenwand,
Tie Leber mit der Gallenblase,
Tie Milze an dem Magcnraud,
Tars nicht vergessen die Gedärm,
^onsr machte noch der Westwind Lärm,
Möcht wissen, »vas die Leber thut»
Sie schafft die Galle aus dem Blut,
Sodann sind es noch die Nieren,
Tie den Urin vom Platze führen.
Und ei» Organ »»»uff sich oft plagen,
Ihr kennt es schon, es ist der Magen,
Wenn wir nur halb die Speise kauen.
Ter arme Tropf muß fie verdauen.
Tie Milz- und Blinddarmthätigkcit
Erforscht man wohl in späterer Icit,
Vielleicht auch, ob ihr euch wundcrttz
Noch im neunzehnten Jahrhundert!
Nun zum Schlüsse ich erwähuc,
Taß Herr» Kurslciter Tr, Häue
Vor allen gebühret noch die Gbr',
Weil er uns gab solch' nützlich' Lebr'!
Was wir könne» für den Kranken,
Tas haben ihm wir zu verdanken!
Auch danken für ihr helfend Walten
Ten Samariteru wir, den Alten!
Des verehrten Präsidenten,
Aktuars und des Kassiers
Schöne Hilf' wir nnerkeunteu
Und sagen besten Tank dafür. ,1, l!,

Rvr»chacli

Weiz. Centtàreill vom Roten Krenz.

Jahresberichte der Sektionen pro llîil.î.
Basel. Dank einein Aufruf an die Einwohnerschaft Basels ist die Mitglicdcrzahl auf

1110 angestiegen. Der Kassabcrieht weist auf»
gV. Ein na hin en:

Saldovorlrag Fr. 11,810,—
Jahresbeiträge „ 1,873, .'>0

Geschenke „ 312, 30
Zinsen „ 331. 34

Total Jr. 17,380.3.1

Überschuß der Einnahmen: Fr. 0,028,10.

11. Ausgaben:
1, Anschaffungen Fr. 3,178.10
1. Unkosten 1,102.33
3. Statutengemäße Snbstdicn

an die Ecntralkassc n. an die

Kasse des Samaritcrbnndcs „ 1,117. 30

Total Fr. 7,738. 13
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